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L ü b b e c k e (WB). Drei
Monate sind seit der Premiere
des bundesweiten Inklusions-
musicals »Grand Hotel Vegas«
der Patsy & Michael Hull Foun-
dation in Essen vergangen.
Drei Monate, in denen viel
passiert ist. Insgesamt zwölf
Mal stand das Ensemble auf
der Bühne. Jetzt werden die
Ergebnisse und Erfahrungen
des Projekts auf einem Ab-
schlusskongress in Berlin vor-
gestellt. 

 Mehr als 30 Tanzschulen aus
Osnabrück, Lübbecke, Emsdetten,
Essen, Frankfurt, Stuttgart, Bre-
men, Hamburg, Augsburg, Magde-
burg, Berlin und Dresden haben
ein weithin sichtbares Zeichen für
Inklusion gesetzt. Annähernd 1000
Menschen mit und ohne Behinde-
rung standen auf den Bühnen und
etwa 11 000 Menschen haben be-
geistert applaudiert. »Wir haben
gesehen, dass man mit persönli-
chem Engagement viel bewegen
kann«, freut sich Michael Hull als
Vorsitzender der Foundation.

Die Ergebnisse dieses einzigarti-
gen Projektes werden in diesem
Monat in Berlin präsentiert. Dann
referieren Darsteller, Experten,
Projekt-Verantwortliche sowie
auch Politiker darüber, wie das
bundesweite Projekt auf Inklusion
in Deutschland Einfluss nimmt und
welche Erfahrungen Beteiligte auf
und neben der Bühne gemacht ha-
ben.

Soweit die Fakten. Mindestens
genauso beeindruckend sind die
vielen Stunden, die Menschen mit
und ohne Behinderung in dieses
einzigartige Projekt – gefördert
vom Bundesministerium für Arbeit
und Soziales – eingebracht haben.
Zwei Jahre lang haben sie bis auf
wenige Ausnahmen jeden Samstag
und Sonntag ab 8 Uhr trainiert.
Deutlich mehr als 100 Mal hat der
Wecker also in den vergangenen
24 Monaten allein für »Grand Ho-
tel Vegas« geklingelt.

Viele tolle Erlebnisse auf und
hinter der Bühne waren es wert:
Zweimal schickte das Bundespres-
seamt einen Reporter. Bis heute
haben allein etwa 55 000 Men-
schen die daraus entstandenen Fil-
me und dazugehörigen Berichte

auf der Facebook-Seite der Bun-
desregierung geklickt. Die Darstel-
ler sind an ihre Grenzen gegangen
und immer mal wieder auch darü-
ber hinaus. Als es zum Beispiel da-
rum ging, als Rollifahrer die steile
Treppe zum Balkon auf der Bühne
zu erklimmen. Und auch bei der
Organisation galt es, so manche
Hürde zu nehmen. Das ging schon
bei der Suche nach den Hallen los,
die ebenso repräsentativ wie bar-
rierefrei sein sollten. Und wenn sie
das einmal nicht waren, musste
eben mit viel Einsatz, Flexibilität
und Kreativität eine Lösung gefun-
den werden. Da wurde auch schon
einmal die komplette erste Stuhl-
reihe ausgebaut, um allen Roll-
stuhlfahrern Zugang zu verschaf-
fen oder eine ganze Gruppe Gehör-

»Unsere Darsteller waren einfach toll«
Patsy & Michael Hull Foundation zieht positive Bilanz des Inklusionsmusicals »Grand Hotel Vegas«

Lübbecke (WB). Der Sozialver-
band Lübbecke lädt zum traditio-
nellen Grünkohlessen mit Fleisch
und Pinkel, Kaffee und Tee ein.
Aufgetischt wird am Mittwoch, 20.
Januar, im Hotel Borchard, Indus-
triebgebiet Lübbecke. Beginn ist
um 12 Uhr. Eventuell werden
Fahrgemeinschaften gebildet.
Telefonische Anmeldung bis zum
15. Januar bei Hanna Neubauer,
Telefon 05741/7505, oder Angeli-
ka Möller, Telefon 05741/1329.

Sozialverband
isst Grünkohl 

Der große Auftritt für knapp 1000 Darsteller auf zwölf Bühnen. Das Inklusionsmusical »Grand Hotel Vegas« war ein großer Erfolg der Patsy & Michael Hull Foundation. 

Teile unserer heutigen Ausgabe (oh
ne Postauflage) enthalten Prospek
te der Firmen

l Möbel Heinrich

Wir bitten um Beachtung.
Fragen  zu  Ihrer  Prospektverteilung
beantworten wir  Ihnen gerne unter
Telefon 05 21/58 53 44.

Beilagenhinweis

Das Kinoprogramm

Lichtburg Lemförde-Quernheim,
Telefon 05443/469. 
Do. 20 Uhr Ich bin dann mal weg.
20 Uhr Star Wars 3D.
Dersa Kino Rahden, Telefon
05771/917525. Do. 16.45 Uhr,
19.45 Uhr Star Wars 3D, 17.15 Uhr
Die Peanuts - Der Film 3D, 17.15
Uhr Hilfe, ich hab meine Lehrerin
geschrumpft, 17.15 Uhr, 20.15 Uhr
Ich bin dann mal weg, 17.30 Uhr
Heidi, 20 Uhr Die Vorsehung, 20
Uhr Legend, 20.15 Uhr Unfriend.

Familienecke

Geburtstage
Irmgard Wiehe aus Varl, Statt-
damm 2, 80 Jahre.

Goldhochzeit
Brigitte und Klaus Roloff aus Es-
pelkamp, Schweriner Straße 15.

Trauerfälle
Heinrich Sandmeier, 86 Jahre.
Traueranschrift: Familie Wester,
Hindenburgstraße 50, 42853 Rem-
scheid. Die Beerdigung ist am
Samstag, 9. Januar, um 11 Uhr in
der Friedhofskapelle in Alswede.

Staatssekretärin Gabriele Lösekrug-Möller (dritte von rechts), umringt
von Schauspielern und Michael Hull (links) besucht die Aufführung im
Berliner Tempodrom. 

loser auf die andere Seite der Halle
umgesetzt, damit sie die großarti-
gen Gebärdensprachendolmet-
scher Thorsten Rose und Simon
Deimel besser sehen konnten. »Es
war einfach ein wunderschönes
Miteinander«, betont Initiatorin
und Choreographin
Patsy Hull-Krogull.

Besonders erfreut
zeigte sich die Patsy &
Michael Hull Founda-
tion, dass beim Finale
in Berlin im Dezember
neben Schauspieler
Frank Kessler und
Weitsprung-Olympia-
siegerin Heike
Drechsler auch Staatssekretärin
Gabriele Lösekrug-Möller im Tem-
podrom zu Gast war. Sie nahm vie-
le gute Erinnerungen mit ins Bun-
desministerium für Arbeit und So-
ziales, inklusive der Gewissheit,
dass die Förderung ihr Ziel nicht
verfehlt hat. Die Darsteller haben
durch das Projekt neues Selbstver-
trauen gewonnen, sind über sich
hinausgewachsen und haben nicht
zuletzt gezeigt, wie Inklusion ge-
lingt.

 Einziger Wermutstropfen: Die
geplanten Jobmessen zum Thema
Inklusion am Arbeitsmarkt wur-
den nicht wie erhofft angenom-
men. Nur wenige Unternehmen
unter den insgesamt 30 Ausstel-
lern bei vier »Märkten der Mög-
lichkeit: Inklusion« nutzten die Ge-
legenheit, sich und ihre speziellen
inklusiven Ausbildungsangebote,
Jobs und Praktika zu präsentieren.

»Eigentlich geht es in vielen
Städten jetzt erst richtig los«, so
Patsy Hull-Krogull. Denn nachdem

es nicht immer ganz einfach war,
die Beteiligten in den Städten zu
motivieren, gibt es inzwischen ei-
nige Tanzschulen, die ihr inklusi-
ves Tanzangebot fortsetzen. Darü-
ber hinaus sind Netzwerke ent-
standen und Arbeitgeber aufmerk-

sam geworden.
Doch noch einmal

zurück auf die Büh-
ne: »Unsere Darstel-
ler waren einfach
toll«, freut sich Cho-
reograph Guido Nier-
mann, der das Stück
geschrieben hat.
»Wir hatten Glück
und das scheinbar

richtige Händchen bei der Beset-
zung der Rollen. Jeder, ob Schau-
spieler oder Tänzer, war total mo-
tiviert und hat seine Rolle gelebt –
immer mit der richtigen Menge
Emotionen.« Oftmals waren gera-
de die Menschen mit Behinderung
so überzeugend, dass man kaum
einen Unterschied auf der Bühne
gesehen hat. Das Publikum hat es
gedankt. Fast überall war es zu-
nächst etwas zurückhaltend, am
Ende dann aber hat kaum noch je-
mand auf seinem Sitz gesessen. Es
gab stehenden Applaus bei jeder
Aufführung. 

 Im Januar findet nun der Ab-
schlusskongress zum Projekt
»Durch Tanz und Bewegung zum
Arbeitsplatz« in Berlin statt. Grand
Hotel Vegas war ein Teil dieses
bundesweit einzigartigen Inklu-
sionsprojektes und will auch wei-
ter etwas bewegen. Aktuell gibt es
erste lose Anfragen aus Hannover
und Köln sowie aus Österreich,
den Niederlanden und Polen.

»Es war einfach 
ein wunderschö-
nes Miteinander.«

Patsy Hull-Krogull,
Initiatorin und

Choreographin

Wanderführer durch Gehlenbeck
Heimatverein zeigt schnuckelige und informative Wege durchs Dorf 

Gehlenbeck / Eilhausen (fg).
Wenn der Schnee geschmolzen ist
und die Sonne wieder lacht, dann
lohnt sich ein Ausflug nach Geh-
lenbeck – ab jetzt sogar doppelt.
Denn gemütliches Kaffetrinken im
Gehrmker Hius und ein Spazier-
gang durch das Torfmoor lassen
sich nun dank des neuen Rad- und
Wanderführers für Gehlenbeck
und Eilhausen prima vereinen.

Der seit 15 Jahren bestehende
Heimatverein sorgt sich mit Lei-
denschaft um sein Dorf und hat
schon viele Projekte umgesetzt.
Nun hat er sich zur Aufgabe ge-
macht, die vielen bunten Seiten der
Dörfer des Wiehengebirges in
einer Broschüre festzuhalten. Da
Gehlenbeck und Eilhausen dicht
beieinander lägen und man auch
die Eilhauser Mühle nicht außen
vor lassen wollte, so Vorsitzender
Friedrich Wilhelm Bartmann, ent-
schied man sich für einen gemein-

Hius, geht es über zur St. Nikolaus
Kirche, den Kindergärten und spä-
ter auch zum historischen Dorf-
zentrum und natürlich zum Gro-
ßen Torfmoor. Die farbenfrohen
Bilder von Gerhard Terstegge
unterstreichen den freundlichen
Charakter und laden ein, diesen
selbst einmal kennen zu lernen.
Auch die informativen und von In-
sidertipps geprägten Texte von
Ortsheimatpfleger Werner Fabis,
Gerhard Terstegge und Jens Bö-
kenkröger dürften die Besucher
und Touristen erfreuen.

Erschöpft vom vielen Wandern
und Erkenntnissen über Wald und
Moor, lässt sich in vielen Cafés und
Lokalen einkehren. Diese stehen
zwar nicht in dem Führer, doch ein
beigelegtes Faltblatt könnte bald
Auskunft geben.

Der neue Rad- und Wanderfüh-
rer liegt bald in allen wichtigen
Institutionen aus.

samen Wanderführer durch beide
Dörfer. Auf vielen Wegen lässt sich
zu Fuß, mit dem Fahrrad oder
auch mit dem Auto das 3000-Ein-

wohner-Dorf erkunden. Der einge-
zeichnete Weg lässt erahnen, wie
viel es zu entdecken gibt. Begin-
nend beim Heimathaus Gehrmker

Sie sind stolz auf den neuen Wanderführer: Heimatfotograf Gerhard
Terstegge (von links), Ortsheimatpfleger Werner Fabis, 1. Vorsitzender
Friedrich-Wilhelm Bartmann, Bürgermeister Frank Haberbosch, Ortsvor-
steherin Gehlenbeck Ulrike Bökenkröger und Ortsvorsteher Eilhausen
Günter Bösch.  Foto: Friederike Grube

Lübbecke (WB). Am 7. Januar
1991 hat Alexandra Zerbst aus
Lübbecke ihre berufliche Laufbahn
im Lübbecker Werk der adp Gau-
selmann GmbH
begonnen. Die
gelernte Indust-
riekauffrau be-
gann in der Ab-
teilung Leiter-
plattenfertigung 
und wechselte
1998 in die Wa-
reneingangskon-
trolle, wo sie bis
heute tätig ist. Zu
ihrem Aufgabenbereich gehört die
Prüfung der angelieferten Waren
auf Maßhaltigkeit, die Kontrolle
der elektronischen Waren auf Kor-
rektheit sowie die Bearbeitung von
Retouren. Die 49-Jährige ist ver-
heiratet und hat zwei Söhne. In
ihrer Freizeit unternimmt sie ger-
ne Motorradtouren mit ihrem
Mann durch ganz Deutschland und
Europa oder entspannt zu Hause
bei der anfallenden Gartenarbeit. 

Seit 25 Jahren 
Spielemacher 

Alexandra 
Zerbst
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